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achdem am 19ten Januarii 1748. der regierende Herr Herzog Ernſt
Auguſt zu Sachſen-Weymar und Eiſenach unvermuthet Todes verfah—
ren, gebuhrete nach den Furſtlichen Hauß-Geſetzen allein Jhro Hochfurſtl.
Durchlaucht Herrn Herzog Anton Ulrich zu Sachſen-Coburg-Meininaen
qua Seniori Domus proximo Agnato, die Vormundſchafft uber den hin

terlaſſenen unmundigen Herrn Erb--Prinzen Ernſt Auguſt Conſtantin und die Admini-
ſtration Deſſelben Furſtlicher Lande; Ehe aber Hochſt- Dieſelbe die Nachricht von dem
Todes-Fall erhielten hatten ſchon der Herr Herzog von Sachſen-Gotha ex Capite der na
hen Anverwandtſchafft von der Tutel und Adminiſtration Poſſeſſion ergreiffen laſſen. Es
unterlieſſen deſſen ungeachtet jedoch Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht nicht zur Activirat
Dero Rechte zu gelangen und publicirten des Endes ein offenes Patent d. dato Meiningen
zur Eliſabethenburg, den 31 Jan. 1748./ ſchickten auch ſo fort Commiſſarios nach Weymar
und Eiſenach ab von der Vormundſchafft und Landes:Adminiſtration Beſitz zu nehmen
welche aber genothiget worden der Sachſen-Gothaiſchen Præpotenz zu weichen und weiter
nichts ausrichten konnen, als gegen die Ingeſtion zu proteltiren.

II.

Bey ſo bewandten Umſtanden konnten Jhro Hochfurſtl. Durchlaucht nichts anders
thun als die Sache bey Jhro Kahſerl. Majeſtat Klagbar anzuzeigen und um Manutenenz
anzuruffen, es fiele auch darauf unter dem 8. Martit 1748. bey Hochpreißlichen Reichs-Hof
Rath ein Concluſum aus  worinnen Herr Herzog Anton Ulrich vor den unſtrittigen
Tutorem legitimum erklaret und dem Herrn Herzog von Sachſen-Gotha anbefohlen wurde
Sich der Vormundſchafft und Landes:Adminiſtration nicht weiter anzumaſſen.

III

Alldieweilen aber der Herr Herzog Franz Joſias zu Sachſen-Saalfeld Sich bey—
gehen laſſen daß, wenn Er Herrn Herzog Anton Ulr ich von dieſer Vormundſchafft
verdringen und dieſelbe an Sich bringen konnte Sein- und der Seinigen Durfftigkeit auf
einmahl wurde aufgeholffen werden, und dieſemnach dann Derſelbe Sich erfrechet an
Jhro Kayſerl. Maj. mit vielen Calumnien zu repræſentiren als ob Herrn Herzog Anton
Ulr ich Hinderniſſe im Weg ſtunden und Hochſt-Derſelbe nicht fahig und im Stande
ſeyen eine Furſtliche Bormundſchafft und Landes:Adminiſtration zu fuhren, und dabey Er
Seine befitzende vorzugliche Qualitæten Talenta und Requiſita hoch angeprieſen/ mit dem
Anſuchen Jhn zum krovilore der Furſtlich- Sachſen- Coburg:- Meiningiſchen Rechte zu
beſtellen ſo brachte Er es auch hierdurch wurcklich dahin, daß in obbeſagtem Concluſo,
und alſo zu gleicher Zeit Jhm die Tutel und Landes:Adminiſtration proviſorie aufgetragen,
und Herr Herzog Anton Ulrich davon ſulſpendiret ſeyn ſollten bis Sie in Jhro Furſtl.
Lande zuruck gekehret und das eigene Cammer:Weſen in Ordnung gebracht hatten.

IV.

Jhro Hochfurſtl. Durchl. ubergaben alſobald an Jhro Kayſerl. Majeſtat gegen den
Sachſen-Saalfeldiſchen erſchlichenen Proviſional-Auftrag die Exceptiones ſub- obreptio-
nis, und lieſſen darinnen grundlich deduciren daß weder Jhre dermahlige Abſenz aus Jhren
Landen noch dieſes daß Jhre Furſtliche Cammer re alieno graviret eine erhebliche Cauſam
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Suſpenſionis abgeben moge; Dieſelbe auch an ſich denen Reichs- Conſtitutionen und der
Kayſerl. Wahl- Capitulation zuwider unternommen worden und baten dahero das Pro-
viſorium zu caſſiren, den Herrn Herzog Franz Joſias aber anzuhalten, Jhnen wegen
erlittener Schmahungen und Accuſatione de ſuſpecto, die gebuhrende Sacisfaction zu erthei—
len. Jhro Hochfurſtl. Durchlaucht erſuchten zugleich das Comitialiter verſammlete Reich
Jhnen mit lnterceſſionalien zu ſtatten zu kommen; Und da der Herr Herzog von Sachſen—
Gotha wohl einſahe, daß die von Herrn Herzog Franz Joſias ausgewurckte Tutela pro-
viſionalis dem geſammten Furſtlich-Sachſiſchen Hauſe und deſſen Rechten verkleiner: und
nachtheilig ſeye; So thaten Derſelbe die offentliche Declararion, daß Sie nicht zugeben
konnten noch wurden, daß Herr Herzog Anton Ulr ich um derer von Sachſen-Saalfeld
angebrachten Urſachen willen à Turela illuſtri ſuſpendiret und in ſolcher Maaſſe das Chur
und Furſtliche Hauß Sachſen beſchimpffet wurde. Und damit der Herr Herzog Franz
Joſias von denen zwiſchen Sachſen-Coburg-Meiningen und Sachſen-Gotha als den
beyden alleinigen lncerellenten entſtandenen Jrrungen nicht proficiren mochte; So vergli
chen Sie Sich zugleich uber die Ditkerenzien das Judicium Auſtregale nach denen Pactis
Domus niederzuſetzen, was ſolches ausſprechen wurde Sich gefallen zu laſſen und einan
der zu gewahren.

V.

Es wurde endlich auch auf inſtandiges Suppliciren bey dem Kayſerl. Reichs-Hof—
Rath die Kelation uber Herrn Herzogs Anton Ulr ichs gegen den von Sachſen-Gaalfeld
ſub· obreptirten Proviſional-Auftrag eingereichte Exceptiones angefangen und es ent
ſtunde alſo die Hoffnung daß die ganze Sache nachſtens zu einer gerechten Endſchafft kom
men wurde; NRachdem aber Herr Herzog Franz Jonias wahrnahme daß wann die
ubergebene kxceptiones Jhro Kayſerl. Majeſtat cordate wurden rekeriret werden eine Caſſa-
toria unfehlbar erfolgen muſſe Seine ſub- obreptirte Tutela proviſionalis auch im ganzen
Reich ein Mißfallen erweckete auch durch die Sachſen-Gothaiſche Declaration, und die
zwiſchen beyden Hauptlntereſſenten genommene Abrede uberhaupt das Concept verrucket
worden; So ſuchte Derſelbe es dahin einzuleiten, daß der Herr Herzog von Gachſen
Gotha adigiret werden mochte Jhm pro redimenda Vexa eine Portiunculam von denen
Vormundtſchafftlichen Landen abzutreten. Dieſe Sachſen-Saalfeldiſche Molimina fanden
Ingreſs, die Relation wurde bey Reichs-Hof-Roth ſiſtiret und man nothigte den Herrn
Herzog von Sachſen-Gotha einen Bevollmachtigten nach Wien abzuſchicken mit Herrn
Herzog Sranz Joſtias einen Vergleich einzugehen.

VI.Sobald Herr Herzog Anton Ulr ich von dieſem Vorgang Rachricht erhielten,
thaten Hochſt-Dieſelbe daruber bey Jhro Kayſerl. Majeſtat trifftige Vorſtellung zeigten
die Unfertigkeit des vorhabenden Vergleichs, und baten annexa Proteſtatione eventuali,
nichts ohne Jhre Concurrenz abſchlieſſen zu laſſen. Jhro Hochfurſtl. Durchl. wieder—
hohlten dieſes Jhr Begehren und hielten mit den bundigſten Grunden an wenn ja Jhro
Kayſerl. Majeſtat Willen ware  die Tutel-Strittigkeit zu componiren man Sie ad Tracta-
tus admiteiren mochte, Sie ubergaben zu Bezeugung Ihrer friedfertigen Geſinnung Ver
gleichs-Vorſchlage und der Herr Herzog von Sachſen-Gotha lieſſen ſelbſt an Jhro Kayſerl.
Majeſtat die Nothwendigkeit der Sachſen-Coburg-Meiningiſchen Admiſſion repræſen-
tiren; Allein der Herr Herzog Franz Joſias hatte die Sache dergeſtalt incaminiret
daß alle Vorſtellungen ohne Reflexion blieben, ja als Herr Herzog Anton Ulrich re—
monſtriren laſſen daß wann unbegreiffliche Urſachen vorhanden waren warum man
Hochſt-Dieſelbe nicht admicttiren konnte man daruber doch vorerſt, ehe man GSie exclucire
des Reichs-Hof:-Raths Gutachten abfordern mochte; So wurde doch eben ſo wenig hier—
auf reflectiret ſondern man drunge nur deſto ernſtlicher in den Herrn Herzog von Sachſen
Gotha einen Vergleich mit Sachſen-Saalfeld einzugehen, welcher denn auch endlich erfol—
aet und unter dem 17. Septembris dieſes Jahrs von denen Sachſen-Gothaiſchen und Saal
feldiſchen Miniſtris zu Wien unterzeichnet worden.

VII.Ob dieſes unpartheyiſche Juſticz, anbenebſt verantwortlich ſeye, daß mit Furſten
und Standen des Reichs auf ſolche Art umgegangen werde? das laſſet man eines jeden
unpartheyiſchen Urtheil anheim geſtellet.

VIII.Nach Jnnhalt des in Publico uberall bekannten Vergleichs will man die Sache da—
hin nehmen: Es hatten ſich zwiſchen den Herrn Herzogen zu Sachſen:-Coburg: Memingen
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und Sachſen:Gotha wegen Verfuhrung der Sachſen:Weymariſchen Vormundſchafft Ir
rungen hervor gethan: Indem erſterer eine Tutelam legitimam præcenciret/ letzterer aber
Sich auf den Titulum teſtamentarium linealem beruffen/ worauf ſodann Jhro Kayſerl.
Majeſtat die Vormundſchafft dem Herrn Herzog Sranz Joſias proviſorie aufgetragen;
Dieſer nun habe Sich mit dem Herrn Herzog von Sachſen-Gotha aus der Sache gutlich
vernommen Demſſelben ſolicarian Curam bupilli, und das Herzogthum Eiſenach mit der
Jenaiſchen Landes? Portion uberlaſſen und dagegen Sich Curam der unmundigen Prin—
zeßin und das Herzogthum Weymar reſerviret welche Theilung aber, ſalyo Jure Meinin-

genli, geſchehen ware.

IX.
Jſt dieſes nicht eine ſtraftiche Verfehrung des Status Cauſæ, daß von wegen der

zwiſchen Sachſen:Coburg:-Meiningen und Sachſen-Gotha entſtandenen Ditkerenzien dem
Herrn Herzog Franz Joſias die Tutela proviſorie aufgetragen worden; Von Jhro
Kayſerl. Majeſtat iſt Reichskundbar die Frage: Quis nam ſit Tutor? langſtens entſchie—
den und alſo keine probabilis de Litis Eventu dubitandi Ratio mehr vorhanden zu der
in faveur des Herrn Herzog Franz Joſias erkannten Proviſional-Verordnung aber
wurden Allerhochſt- Dieſethe nicht ieyn bewogen worden wann die ungegrundete
Sachſen: Saalfeldiſche Accunto de ſuſpecto unterblieben ware.

X.
Jſt.es nicht ein offenbahr unerlaubtes Verfahren daß zwey davon dem einen

in Judicio contradictorio, alles Recht gantzlich abgeſprochen, gegen den andern aber die
Exceptiones Sub- Obreptionis angenommen/ auch daraus wurcklich die Relation ange—
fangen worden befugt ſeyn ſollen, uber eine Sache zu tranligiren/ die nach des Richters
und des einen Tranſigenten eigenen Anerkanntnis ihnen nullo Jure Titulo gebuhren kan?

XI.
gIJhro Kayſerl. Majeſtat haben Hertn Herzog Anton Ulr ich pro Tutore legitimo

anerkannt dieſen Kayſerlichen Ausſpruch unterſtehet man ſich propria Auctoritate in Via
Miniſteriali aufzuheben und eine Turelam pactitiam zu ſtatuiren gleich als ob ein Judica-
tnm niemahlen in der Welt geweſen ware.

xii
Herr Herzog Anton Ulrich ſollen aelaſſen anſehen/ daß zweny von allem recht

lichen Anſpruch entbloßte Perſonen ſich in Jhre Jura theilen und Sie ſollen Sich genug
ſeyn laſſen, daß die Ciauſula vpranſjehe dio Theilung geſchehe, ſalvo Jure Meiningenli.
Dieſe Larve iſt allzu kanntlich, und es iſt eſn Evnnen klare Proteſtatio Facto contraria.

 XIII.DOhneingeſtanden es ware der Herr Herzog Franz  Joſias mit befugten Grund
zum Proviſore beſtellet, und Jhm ſolchemunach der Vormundſchafftliche Eyd legitime ab—
genommen worden wie wilt Derſelbe dann die angemaßtt Theilung verantworten? Er
ſoll jn nur usque ad Implernentum certarum Conditionum, die Tutel fuhren und in
Seinem Tutorio hat Er keine Mächt ad tranſigendum uberkommen/, Er hat vielmehr
Sich juratoö anheiſchig machen muſſen, alles beyſammen ohne RNachtheil des Turoris legi-
timi, deſſen Vices Er verwalten ſoll zu erhalten. Heiſt dieſes nicht das Gewiſſen an
Nagel hangen und alles unterhehmen um nur die Habſuchts-Begierde auszufuhren?

XIV.
Drr Herr Herzog von Sachſen: Gotha hat den Herrn Herzog Anton Ulrich

vor den wanren alleinigen Intereſſenten anerkannt, die Sachſen-Saulfeldiſche Modus de-

teſtiret und offentlich ſich verbindlich gemacht, mit Sachſen-Coburg;-Memingen die
Sache alleine auszumachen; Wo bleibt die Juſtiz, wenn der Rechts-Lauff gehemmet—
und einem Tertio vergonnet wird, ſich zwiſchen Haupt: Partheyen einzumiſchen, und ſie
an der Auseinanderſetzung zu verhindern, den einen vom Recht zu verdringen und den
andern zu zwingen quid pro quo abzutreten?

XV.Dieſes iſt eine Sache, wobey Kayſerlicher Majeſtat Wiſſen und Willen nicht præ-
ſumiret werden kan und dieſes Verfahren muß aller Statuum Imperii Attention erwecken.
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Unmoglich mag Herrn Herzog Anton Ulrich zugemuthet werden hierbey gleichgultig
zu ſeyn; Hochſt-Dieſelbe getroſten Sich vielmehr Jhro Kayſerl. Majeſtät Begnehmigung
und aller Conſtatuum Beyfall zu erhalten, daß Sie Sich gegen die Art, wie man mit
Jhren Rechten ſchalten will, moviren. Waren Jhro Kayſerl. Majeſtat von der Sache
grundlich intormiret geweſen wurde gewiß nicht geſchehen ſeyn, was geſchicht; Denn
Allerhochſt- Deroſelben gleich durchgehende Gerechtigkeits- Liebe iſt allzugroß als daß
Sie dergleichen Procedere geſtatten konnen; Von Jhro Kayſerl. Majeſtat preißwurdigſten
Juſtiz-Eifer laßt ſich nicht vermuthen daß Allerhochft-Dieſelbe der Malitiæ Saalfeldenſi
indulgiren, und als obriſter Vormund die Sachſen-Weymariſche Vormundſchafft zum
unwiederbringlichen Nachtheil des upillen und Seiner Lande in eine ſolche Geſtalt ſetzen
wollen, die offenbar mit den Rechten ſtreiten, alle Actus ſolcher Vormunder, die ihre
Tutelas auf ſo unrichtigen Grund gebauet annulliren/ und einer unheilbaren Nullitat
exponiren, folglich in dem Furſtlichen Geſammt-Hauſe noch auf kunfftige Zeiten zu un
zehligen Verwirrungen Anlaß geben wurde.

XVI.Ein illuſtres Vormundſchaffts-Recht iſt keine Res, quæ in Commercium cadit, und
daruber kan inter Tertios nicht compaciſciret werden. Weilcher Reichs:Furſt hat jemahlen
Terciis zugeſtanden uber Seine Jura Sanguinis quæſita zu compaciſciren?

XVII.Es liegt zu hellem Tag daß die Concluſa, worinnen Herrn Herzogs Anton Ulrichs
Rechte anerkannt, und beveſtiget worden, zu Boden gehen, und Ihnen verwehret ſeyn
ſoll, die Sache mit Sachſen-Gotha auszufuhren und gantz deutlich veroffenbaret es ſich
daß Hochſt- Dieſelbe um Jhre jetzige und kunfftige Jura gevracht werden ſollen, da Sich
zwey von allen Anſpruch entbloßte Perſonen in die Sachſen-Meiningiſche Rechte theilen
und ſogar dieſe Theilung auf Jhre kFoſteritat extendiren ſollen; Mit einem Wort: Herrn
Herzog Anton Ulrich ſoll vor nun und allezeit alle Hoffnung benommen ſeyn zu Jhren
Rechten zu gelangen. Wie ſollte aber Hochſt- Denenſelben zu verdenken ſeyn wann Sie
Sich hiergegen moglichſten Krafften nach ſchutzen und ſo gut Sie konnen, Selhſt, bey
Ihren Rechten zu handhaben ſuchen?: Zumahlen doch nicht zu zweifeln, daß Kayſerlicher
Plajeſtat enduch die Illegalicat bekannt, und alſo von Allerhochſt-Deroſelben alles werde

calliret werden. lXVIII.Der Herr Herzog Anton Ulrich haben lediglich, aus Liebe zum Ruheſtand der
Furſtlich-Sachſen:-Weymar und Eiſenachiſchen Lande, bishero der Sachſen-Gothaiſchen
Poſſeſſion nachgeſehen, Sie konnen aber nicht geſchehen laſſen/ daß Herr Herzog Sranz
Joſias zu einiger Poſſeſſion gelange, Derſelbe iſt kein legitimus Contradictor, Jhre Hoch
furſtliche Durchlaucht raumen Jhm gar kein Recht zu agiren ein und Er muß noch erſt
Seinen prætenſum Titulum rechtlich ausfuhren, bis ſolches geſchehen, konnen und werden
Hochſt- Dieſelbe Jhn vor einen Proviſorem nicht erkennen; Sie ſind alſo befugt, Jym den
Eintritt in die Lande zu verſperren  und muſſen hierzu um ſo mehr ſchreiten da Derſelbe
Sich mit Seinen Furſtlichen Kindern auf allezeit in Dero Eigenthnm einſetzen will.

XIX.Die Furſtliche Tutelæ legitimæ gehoören ad Jura Sanguinis, von dieſen mag keiner den
andern verdringen und ein jeder kan propriis Viribus dieẽ Poſſeſſion erareiffen tind ſich
dabey ſchutzen. Dieſe Apprehenſio Defenſio propria Auctotitate iſt naturlich, der
Gerechtigkeit nicht zuwider  hingegen der Klugheit gemaß durch eine geſchwinde Beſitz
nehmung ſich ſicher zu ſtellen, daß nicht ein anderer zuvor komme, und hernach,. man
ſich genothiget finde, ſeine Gerechtſame erſt durch eine weitlaufftige heſchwerliche Recht—
fertigung auszufuhren

.i.—xx.
Eiin jeder hat Macht ſich in ſeinem eigenthumlichen Recht zu manuteviten und

fremde Anfalle abzuhalten. Jhro Hochfiurſtliche Durchlaucht haben ·dahero mit allem
Fug in hoc Frangenti die Anſtalten vorkehren laſſen alſobald, als der Herr Herzog von
Sachſen-Gotha das Herzogthum Weymar eyacuiren wird von der Vormundſchafftlichen
Landes- Regierung Beſitz zu nehmen.
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XXI.
Derjenige welcher ſich bey ſeinem Recht zu handhaben, Gewalt mit Gewalt zu—

ruck zu halten und dem zu befahrenden Turbatori Invaſori den Weg zu verlegen ſu—
chet verſiret nicht in Dolo, ſondern verrichtet nur dasjenige ſo alle Rechte zugeben und
erlauben. Denn kan man ſeinem ordentlichen Richter der de Facto procediret privata
Auctoritate widerſtehen wie vielmehr einem ſolchen der nach einer Poſleiſion trachtet,
ſo ihm nullo Modo competiret, und die ihm unfehlbar wurde abgeſprochen werden,
wann er in Ordine Juris Proceſſus ſolche nachgeſuchet hatte. Jure nobis licet, nos ipſos

noſtra tueri, nemini facit injuriam, qui jure ſuo utitur.

XXII.

 uα potelt, ied etiam privataauctoriratè, adeo ijt non ſolum illatam, ſed etiam imminentem vim, vi repellere
propulſare, ſicque res fuas contra turbatorem ejusque adſiſtentes defendere liceat.

XXIII.Der Herr Herzog Franz Joſias kan Sich nicht einmahl mehr als einen Provi-
ſorem der Sachſen-Coburg:Meiningiſchen Rechte darſtellen, da Er Selbſten Seinen er—
ſchlichenen Proviſional- Auftrag hintan geſetzet iud S

ex aio apite mit achſen-Gothagetheilet hutz Er at, SCIENTIAM Juris alieni, und demnach ſind alle Seine Molimina
offenbare Turbaciones mvanortes rnu vienæe, worgegen ſich der Poſſeſſor legi-
timus zu defendiren berechtiget iſt.

 AI V.Der Herr Herzog von Sachſen- Gotha iſt ex bromiſſo gehalten an niemand an

dern, als an Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht zu Sachſen-Coburg-Meiningen die Vor—
mundſchafftliche Landes-Regierung abzutreten und Derſelbe kan ohne Sein Furſtlich
Wort zu brechen, Fidem vero fallere grave eſt, an den Herrn Herzog Sranz Joſias
nicht einen Erdſchollen cediren. Er hat, lire ſuner va ν

—on  ÊÊyſntinn hut reine Miacht Sich per aliqualemCeſſionem von einer Vexa zu liberiren, noch weniger aus Compalſſion etwas abzugeben:
Nemo eniin deber ex malitia ſua çommodum reportare, nemini per alterum iniqua
conditio inferri poteſt, injuſta quoque dicitur illq miſericordia vel pietas, qua alterius mi-
ſeremur cum alterius præjudicio.

XXV.Herr Herzog Anton Ulrich werden den Herrn Herzog von Sachſen-Gotha beym

Wort nalten, die Sache mit Jhnen coram Auſtregis auszumachen. Was wurde es aber
Hochſt. Dieſelbe helffen wann vorher ein Dritter ſchon einen Theil von den Vormund
ſchafftlichen Landen ſich approprüret;,? Jetzo hahen Hochſt-Dieſelbe nur mit einem de
eyacuando zu certiren, hernach muſten Sie es mit zweyhen aufnehmen bey ſolchen voraus
ſehenden Urſachen aber kan und maq nan ſich wohlpræcaviren und es iſt dahero nicht zu
verdencken daß der Herr Herzog Anton Urich deelariren daß Hochſt- Dieſelbe auf keine Art
Herrn Herzog Sranz Joſias zu einiger barticipation an der Tucela kommen laſſen konnen.
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XXVI.Was wurde ein noch ſo gunſtiger Ausſchlag des Judicii Auſtregalis helffen wann
vorher alles getheilet, und zum Schaden des kupilli und Seiner Lande zerſtucket worden?
Emem ſolchen, zum unausbleiblichen Schaden und Ruin des Furſtlichen Pupilli und der
Lande abzweckenden Vorhaben muß in Zeiten vorgebogen werden; Herr Herzog Anton
Ulr ich ſind ſchuldig, vor des unmundigen Herrn Erb-Prinzen und Seiner Lande Beſies
zu ſorgen, Sie wollen es auch thun und Sich davon nichts abhalten laſſen.

XXVII. *8

Herr Herzog Anton Ulrich haben um ſo mehr Urſache Sich in præſenti gegen
Sachſen-Saalfeld zu vertheidigen da dieſes Furſtlichen Hauſes Abſicht Sich handgreifflich
auch auf die etwa kunfftig ſich ergeben konnende andere Falle erſtrecket; Majus vero ubi
periculum, cautius ibi agendum, de tempore præterito infertur ad præſens, quia olim
inimicus præſumitur ctiam hodie talis.

XXVIII.Dem geſamten Reich, und inſonderheit dem Ober-Sachſiſchen Crayß iſt an der
Erhaltung des Ruheſtandes in dem Herzogthum Sachſen-Weymar gelegen/ dieſer aber
wird durch die intendirte Sachſen-Saalfeldiſche Ingeſtion unterbrochen; Dahingegen der
ſelbe erhalten wird wann die Vormundſchafftliche Landes-Regierung an denjenigen gelan
get dem ſie ex Judicato, und allen Rechten nach gebuhret.

XXIX.Die Sachſen-Weymariſche Collegia, Geiſtliche Civil- und Militair-Bediente Land
ſchafftliche Depucirte /Magiſtrar und Gerichts-Perſonen, und ſamtliche Unterthanen konnen
den Herrn Herzog FSranz Joſias vor keinen Vormundſchafftlichen LandesRegenten
annehmen; Sie ſind vielmehr nach Jhren aufhabenden Pflichten ſchuldig Jhm omni Modo
zu reſiſtiren, und Herrn Herzog Anton Ulr ich, als dem wahren rechtmaßigen Vormund
und Landes-Adminiſtratori, zu aſſiſtiren immaſſen das Sachſen-Saalfeldiſche Unterneh
men auf einen Umſturtz der Furſtl. Hauß-Verfaſſung und Stohrung des Landes Ruhe—
ſtandes die Sachſen-Coburg-Meiningiſche Abſicht und Anſtalt hingegen auf die Conſer-
vation der Jurium Domus und Erhaltung der Ruhe abzielen.

XXX. 2 SUnd gleichwie demnach Herr Herzog Anton Ulr ich aegrundete urſache haben/
Sich in Jhren Rechten zu manuteniren und denen Sachſen-Saalfeldiſchen Moliminibus
entgegen zu aehen; So hoffen Sie auch dabey Kayſerl. Majeſtat Protection, Allerhochſt
und hoher Mit-Stande Appui, und inſonderheit des Ober-Sachſiſchen Crayſes Aſhſtenz,
der Unterthanen Pflicht-ſchuldiges Attachement aber zu finden. Recht muß doch Recht
bleiben, und endlich Kayſerl. Majeſtat bekannt werden, was bis dahero Jhro verborgen
gehalten worden. Grave eſt judicium, quod Judicem non habet. Ein jeder, der miht
gehoret worden iſt nicht ſchuldig zu pariren, wie viel weniger mag derſelbe gehalten ſeyn
eine Convention zu agnoſeiren darwider er zum voraus proreſtiret hat, welche augen
ſcheinlich zu ſeiner toralen Bekranckung abgemeſſen und mit lauter inſanablen Ilegalitaten
errichtet und in den Rechten zum voraus vor null und nichtig declariret worden. Die
Drangſalen und das Unrecht, ſo Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu Sachſen-Coburg-Meiningen
von vielen Jahren her erlitten, und die Weiſe wie man mit Jhnen verfahren, hat wohl
keinen andern Reichs-Furſten jemahlen betroffen, und es wird einſtens in der Hiſtorie
gewiß nie ohne Nachdencken geleſen werden; Jndeſſen werden Hochſt-Dieſelbe Sich auf
OOtt und Jhre gerechte Sache verlaſſen, und Sie ſind gewiß daß endlich Herr Herzog
Franz Joſias Seinen Richter finden und zur Rechenſchafft werde gefordert, und nach
Seinen Thaten belohnet werden dann dergleichen Unternehmung kan die Nemelſis divina
nicht ungeſtrafft laſſen. Is, qui confingit contra innocentem tale quid, quod illius hono-
rem, famam vel exiſtimationem lædit, vel propter quod ipſe famæ aut aliud periculum in-

currere poſſit, ſeelerate agit, furi, latroni ac proditori æqui paratur. c. Ex merito.

c. Deteriores. c. Summa iniquitas. 6. q. 1.








	Kurtze Information über die Rechts-gegründete Ursachen, Welche Herrn Herzog Anton Ulrichs Zu Sachsen-Coburg-Meiningen Hochfürstliche Durchlaucht veranlassen, Sich in die Activitæt der Ihro zustehenden Vormundschafft über des münderjährigen Herrn Erb-Prinzen zu Sachsen-Weymar und Eisenach Durchlaucht, Auch der damit verknüpften Landes-Administration zu setzen, Und hierdurch Der von Sachsen-Saalfeld tentirten Ingestion vorzubiegen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



